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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Drei-Prozent-Hürde
bei Europawahlen fällt

Es werden mehr Splitter-
parteien und europaskep-
tische Kräfte in das EU-
Parlament bei den kom-
menden Wahlen einzie-
hen. Soviel steht fest nach
der Entscheidung des
Bundesverfassungsge-
richts in dieser Woche. In
ihrem Urteil erklären die
Karlsruher Richter die
Drei-Prozent-Hürde im
Europawahlrecht für ver-
fassungswidrig. Wie in
den meisten EU-Ländern
gab es bisher auch in
Deutschland eine Sperr-
klausel, die dafür Sorge
tragen sollte, dass nur
jene Parteien ins Europäi-
sche Parlament einziehen,
die mindestens drei Pro-
zent der Wählerstimmen
auf sich vereinen. Aus der
Sicht der Richter verstoße
diese Regelung gegen
den Grundsatz der Chan-
cengleichheit politischer
Parteien. Die Möglichkei-
ten für kleine Parteien bei
der Europawahl am 25.
Mai 2014 haben sich da-
mit drastisch erhöht. Er-
reicht eine Partei etwas
mehr als 1 Prozent der

Stimmen, bekommt sie
einen Sitz im EU-
Parlament. In der Folge
wird sich die Anzahl der
fraktionslosen Abgeordne-
ten verdreifachen. Die
Vertretung deutscher Inte-
ressen wäre dadurch
deutlich geschwächt, da
die Meinungen weit ver-
streut wären und ein ge-
meinsames Auftreten
kaum möglich ist. Daher
meine Bitte: Stärken Sie
die CDU und ihre Abge-
ordneten mit Ihrer Stim-
me! Motivieren Sie Freun-
de, Bekannte, Verwandte!
Gehen Sie wählen!

Ja zu Schockfotos auf
Zigarettenpackungen

Obwohl jedes Jahr
700.000 Menschen in der
EU an den Folgen des
Tabakkonsums sterben,
gibt es jährlich genauso
viele Neueinsteiger. Das
möchten wir verhindern.
Wir wollen, dass in Zu-
kunft weniger Leute mit
dem Rauchen überhaupt
erst beginnen. Nirgendwo
auf der ganzen Welt rau-
chen mehr Menschen als
in Europa! Mit Inkrafttreten
der neuen EU-
Regelungen, die wir diese
Woche abgestimmt ha-
ben, leisten wir einen ho-
hen Beitrag zum Gesund-

heitsschutz. Es geht nicht
um Verbote, sondern um
Aufklärung: Auf Gefahren
und Risiken sollen groß-
flächige Warnhinweise
und Schockfotos auf  der
Vorder- und Rückseite
aufmerksam machen. At-
traktive Verpackungen
und verführerische Aro-
men, die vor allem Kinder
und Jugendliche anspre-
chen, soll es in Zukunft
nicht mehr geben. Auch
dem Zigarettenschmuggel
haben wir den Kampf an-
gesagt. Es wird ein Ver-
folgungs- und Nachverfol-
gungssystem eingeführt,
um den illegalen Zigaret-
tenschmuggel einzudäm-
men. Hierzu sollen die
Packungen von Tabaker-
zeugnissen mit einem in-
dividuellen Erkennungs-
merkmal versehen wer-
den, um eine umfassende
Rückverfolgung zu ermög-
lichen.

Automatischer Notruf
112 rettet Leben

Ab Oktober 2015 müssen
alle neuen Auto- und Lie-
ferwagenmodelle in der
EU mit einem Notrufgerät,
dem sogenannten eCall-
System ausgestattet wer-
den, das im Falle eines
Unfalls automatisch die
europaweit gültige Notruf-



27.02.2014

nummer 112 wählt. Wenn
der Airbag bei einem Un-
fall ausgelöst wird, sendet
das System Informationen
über Fahrzeugposition,
Unfallzeitpunkt und An-
zahl der angelegten Si-
cherheitsgurte. Aus da-
tenschutzrechtlicher  Sicht
gibt es keine Einwände.

Bahn frei für die Reform
des Schienenverkehrs

Über 200.000 Kilometer
Eisenbahntrasse durch-
ziehen die Mitgliedstaaten
der Europäischen Union.
Dies entspricht dem fünf-
fachen Erdumfang! Von
einem grenzüberschrei-
tenden Bahnverkehr ohne
Grenzen kann jedoch
nicht die Rede sein. Zahl-
reiche technische, rechtli-
che und politische Hinder-
nisse blockieren einen
grenzenlosen europäi-
schen Zugverkehr. Das 4.
EU-Eisenbahnpaket, das
diese Woche im Plenum
verabschiedet wurde, soll
Schlagbäume im EU-
Schienenverkehr abbau-
en. Wir wollen darüber
hinaus mehr Wettbewerb
auf den Schienen. Nur
wenn wir diesen bekom-
men, können die Fahrgäs-
te durch günstige Preise,
pünktliche Züge und bes-
sere Angebote profitieren.

Umweltschonende
Autos für unsere Straße

Neue EU-Vorgaben für
den Kohlenstoffdioxidaus-
stoß von Neuwagen: Ab
2021 sollen die Hersteller
nur noch Autos bauen, die
95 Gramm CO2 pro Kilo-
meter produzieren. Heute
liegt die Obergrenze noch
bei 160 Gramm CO2.
Dadurch ergeben sich
Einsparungen von 15 Mil-
lionen Tonnen CO2 pro
Jahr. Diese Vereinbarung
schützt die Umwelt, lässt
den Herstellern aber auch
ihren notwendigen Frei-
raum und kommt dem
Verbraucherinteresse zu-
gute.

Alle Augen sind auf
die Ukraine gerichtet

Mit einer Schweigeminute
für die Opfer der Gewalt-
ausschreitungen in der
Ukraine haben wir unsere
Solidarität und unser Res-
pekt gegenüber dem ukra-
inischen Volk zum Aus-
druck gebracht. Seit Wo-
chen kämpfen die Men-
schen um mehr Demokra-
tie, Freiheit und Rechts-
staatlichkeit. Es bleibt zu
hoffen, dass der neue
Präsident, Alexander
Turtschinow, zusammen
mit der Führungsspitze

der ehemaligen Oppositi-
on verantwortungsvoll zu-
sammenarbeitet und sie
gemeinsam die politische
und wirtschaftliche Lage in
der Ukraine stabilisieren.

Neuigkeiten aus
meinem Büro

Frau Alber aus Irndorf bei
Tuttlingen, die mich in
Brüssel und Straßburg die
letzten sechs Monate tat-
kräftig unterstützt hat, wird
ab März ihr Studium wie-
der aufnehmen, um ihre
Abschlussarbeit fertigzu-
stellen. Vielen Dank für
die Unterstützung!

Besuch aus der Heimat
im Europaparlament

Begrüßen durfte ich in
dieser Woche 114 Schüler
des Erasmus-Widmann-
Gymnasiums Schwäbisch
Hall. Bereits zum vierten
Mal in Folge waren ver-
gangene Woche die Meis-
terschüler der Akademie
für Landbau und Haus-
wirtschaft Kupferzell mit
Vertretern des Bauernver-
bands Schwäbisch Hall –
Hohenlohe – Rems zu
Gast in Brüssel. Beson-
ders interessiert waren die
jungen Landwirte an der
Reform der Agrarpolitik,
die ab 2015 gilt.


